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W i e n .

V e , k. k. Majestät haben mit allerhöchster Emschlie-
funa r>om 5- Jun i d. I . dem Präsidenten des venetiani-

schen Apellationsgerichtes, D r . V i n c e n z S c h r o t t , die

geheime NathZwürde taxfrei allergnädigst zu verleihen ge-

»lihet.

Se. k. k. Majestät haben mittelst allerhöchst unter-

zeichneten Diploms den Herrschafts' und Eiscmverkbesitzer in

Kärnten, Eugen Ritter Dickmann von Secherau, in den

Freiherrnstand des österreichischen KaiserstaateS allergnädigst

zu erheben geruhet.

Se . k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-

ßung vom 29. M a i l. I . den Tricsser Gubernial - und

Präsidial-Secvetär, Joseph Oet t l , zum Gubermalrathe in

Galizien und zugleich zum Vorstände des Präsidial-Bureau

des Landes-Gouverneurs allcrgnädigst zu ernenne,, geruhet.

Se . k. k. Majestät haben mit allerhöchster Einschlie-

ßung "°m 29. M a i l . I . die Lembcrger Crimimilräthe,

Franz Wottawa und Carl Pohlberg, zu Näthei' bei dem

Lemberger Landrechte allcrgnädigst zn ernennen geruhet.

V ö h m e lt.
K r u m a u , bcn 2 1 . M a i . Am 19. M a ! sind Seine

Eminenz, der Herr Cardmal Fürst von Schwai-zenberg, Erz-

dischof von Salzburg, mit S r . Durchlaucht, dem lögierel,.-

den Fürsten von Schwavzenberg, von Frauenberg hier em-

getroffen und wurden auf das Festlichste empfangen. Die

ganze Bevölkerung der Stadt war auf den Beinen, ja die

ganze Fahrt von Frauenberg hierher glich einem vollkomme-

nen Festzuge. Vor der Stadt lag ein vom k. k. Schissmei-

ster, Herrn Lanna, mit Masten und jWimpeln geziertes

Schiff an der Moldau mit vielen uniformirten Matrosen;

auch waren die Juden festlich gekleidet mit ihren Zehngebo-

ten aufgestellt. Die Stadtthore waren mit Trmmphvforten

verziert, den Eingang in das herzogliche Schlosi bildete eine

schöne, mit den Cmdinal- und fürstlichen Wappen gezierte

Triumphpfortc. Auf de.n ganzen Zuge ertheilte der Herr Car-

dinal der knienden Volksmenge den Segen. Heute Abend

reis't Seine Eminenz, von den besten Segenswünschen be-

gleitet, wieder nach Salzburg zurück, wohin ihn seine ober-

hirtlichcn Pflichten rnfen. Seit Aeneas Sylvius war in Kru-

mau kein Cardinal anwesend.

n « g a r n.
D,e „Paimoma" bringt eine interessante Notiz zurSra-

tistik der Slovaken in Ungarn. Derselben zu Folge bewohnen

die Slovaken den nordwestlichen Theil Ungarns, sind aber

auch in einzelnen Colom'en durch's ganze Land verbreitet. Nein

slovakische Ccmitate sind: Trentsin, Thurocz, Arva , Lipco

und Sohl mit 578.766 Seelen; in den Gespanschafre,,

Neytra, Zips, Saros, Ba rs , Zemplin, Gömör und Hont

machen sie die Mehrzahl, ungefähr 850.000, hingegen in

Preßburg, Neograd, Pcsth und Abauj die Minderzahl der

Einwohner aus; in den übrigen Gespanschaften leben noch

an 470.000. Die Gesammtzahl der Slooaken ist demnach

1,898,766 Seelen , von denen ungefähr 1,300.000 Seelen

katholisch, 593.000 evangelischer Religion sind. Die katholi-

schen Slooaken neigen sich zum Stür'schen, die evangelischen

zum Kollar'schen Dialect.

Lombardisch-Venotianisches Königreich.
V e n e d i g , den 5. Jun i . Am l . d. M . ist auf einer

der hiesigen Werften in der Giudccca, in Gegenwart, des

Stadt-Podestä, Grasen Correr, das zweite eiserne Dampft

boot der Po-Dampfschiff-Fahrtgcsellschaft vom Stapel ge«

laufen. Dieses, von der Fabrik van Vlifsingen zu Amsterdam

in seinen einzelnen Theilen constrm'rte, und unserem Lande

zur Zierde und zum Nutzen gereichende schöne Schiff, >,t

150 englische Schuh lang und hat eine Maschiiienkrcnt von

l 0 0 Pferden. Graf Mocenigo, ciner der ersten Vorstände

der Dampfschiff-Fahrtgesellfchaft, hat dem Dampfboote dcn

Namen »Pio IX.« beigelegt.

Vtönlifcho Staaten.
Die »Allgemeine Zeitung« vom ß. Jun i meldet aus

N o m vom 29. Ma i . Der heil. Vater weilt noch in Su--

biaco, wo er mit unbeschreiblichem Jubel emofangen wurde.

Die nah und fern gelegenen Ortschaften sollen wie ausge-

storben seyn, indem die Bewohner nach Subiaco gestlömt

sind. Selbst aus dem Königreich Neapel sind mehrere Tau-

sende über die Gränze gekommen und lagern Nachts umer

freiem Himmel um die S tad t , weil diese die Menge nicht

fassen kann. — Se. k. H . , der Kronprinz von Bayern, hat

gestern einen Ausflug ins Albanergebirge, begleitet vom baye-

rischen Gesandten, Graf Spaur , vorgenommen und heute

mehrere Äthers von Künstlern besucht. — Die Königin^Witwe

von Spanien, Marie Christine, gedachte morgen von Neapel

sich auf einem Dampfschiff nach Civitavecchia einzuschiffen,

wo allcs zu ihrcm Empfang vorbereitet ist; am 1. k. M .

wird sie hier erwartet.

R o m , I . Jun i . Gestern gegen Abend ist der heil.

Vater von Subiaco hierher zurückgekehrt, liachdem er ><>

Vicovaro gefrühstückt und in Tivoli zu Mictaa gespeis't hat-

te. Der ganze Weg war mit Masche,' bedeckt, Glockige-
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laute und Pollerkrachen verkündeten lange vorher überall seine

Ankunft. Bei Pome Mammola hatte man drei hiesige große

Glocken aufgehängt, die bei Annäherung des Fürsten ihren

Klang mit dem Donner des Geschützes vereinten. Mehrere

hundert Personen hatten bei der Brücke seinen Wagen auf-

gehalcen und cine Beschwerdeschrift, wie man sagt, gegen

den Gooernatore eingereicht, was eine unangenehme Wir -

kung hervorbrachte. Vom Thor bis zum päpstlichen Pallast

waren die Straßen gebrängt voll Menschen, die ihm Will--

kommen zuriefen. Auf dem Platz vor dem Pallast selbst stan-

den viele Tausende von Personen, denen er seinen Segen

von der großen Loggia ertheilte. — Heute, am Todestag

Gregors X V l . war Trauergottesdienst in der päpstlichen Ca-

pelle, dem außer dem Papst auch alle Cardinals beiwohnten.

— Heute früh hat uns der Kronprinz von Bayern mit Ge-

folge verlassen und seinen Rückweg über Modena nach Mün^

chen genommen. Se. k. Hol), hac in den letzten Tagen noch

mehrere der alten Denkmäler, Gallerien und Mnseeu Roms,

so wie die Ateliers verschiedener Künstler besucht. Gestern

Abend nahm der Prinz in einer Privataudienz yom heil. Va -

ter Abschieb. — Heuce früh mir Tagesanbruch ist die Köni-

gin Christine, über Civitavecchia von Neapel kommend, hier

«»getroffen und hat ihr Absteigquartier im spanischen Gesandt-

schaftshotel genommen. — Der Sohn O'Connells ist hier

angekommen, um, wie man sagt, daS Herz seines Vaters

hier beizusetzen.

Königreich beider Sicilieu.
Dic »Allgemeine Zeitung« vom 8. Juni berichtet aus

N e a p e l o. 23. M a i : Königin Marie Christine verweilt seit

dem 13. M a i in unserer Mi t te . I h re M a j . war an Bord

eines franzosischen Knegsdampfboots hier angelangt und mit

aller ihrem Range gebührenden Auszeichnung empfangen wor-

den. Sie stieg im Pallaste pon Chiatamone ab, welcher zu

ihrem Empfang in Bereitschaft geseht war. I n Folge einer

Anfrage von Seite des päpstlichen Nunt ius , ob die Königin

gesonnen sey, das diplomatische Corps zu empfangen, hatte

der hier beglaubigte spanische Botschafter, Herzog v. Rivas,

die Ehre, jene Mitglieder, welche sich eingestellt hatten, am

2 1 . M a i Ih re r M a j . vorzustellen.

Se. M a j . , der König, setzt in Begleitung seiner B r ü -

der, der Grafen o. Aquila und Trapani, seine Reise bis zum

österreichischen Küsten lande for t , von wo er bald zurücker-

wartet wird. Am Vorabend der Ankunft Marien Ch^istinens

hatte der In fan t Don Sebastiano Neapel verlassen, um sich

in Mondragone mit der Jagd zu belustigen. — Am Freitag

den 2 l . d. wurde in der Kirche S . Mar ia del Carmine das

Standbild Conradins, von Thorwaldsen in Rom modellirt

und von dem bayerischen Bildhauer P . Schöpf in Marmor

ausgeführt, in Gegenwart des Kronprinzen von Bayern, des

Errichters desselben, feieilich enthüllt. Se . k. Hoy. wurde

beim Ei iur i l t in den Tempel von der Geistlichst empfan-

gen, und zu dem Monument geführt, worauf die Verhüllung

fiel und die zahlreiche Versammlung beim Anblick des in je-

der Hinsicht gelungenen Werkes ül unwillkürlichen Beifall

ausbrach. Dle Basreliefs an dem Piedcstal sind von H i n .

Schöpf compom'rt und stellen auf ber einen Seite den Ab-

schied des letzten Hohenstaufen von seiner Mu t te r , auf der

andern Seite den Abschied von seinem Todesgefahren, dem

Prinzen Friedlich, vor. Der Kronprinz hatte ein feierliches

Todtenann zu dieser Gelegenheit angeordnet, nach welcher

eine Kanzelrede folgte und die Einweihung deS Monuments.

Nicht bloß der hohe Sti f ter dieses Denkmals, sondern alle

Kenner sind mit dem Monument änßerst zufrieden, welches

einfach, schön und edel, bei der günstigen Beleuchtung eine

wahre Zierde der Kirche und Z?eap,els bildet, Has Ohne die

Munificenz des Kronprinzen von Bayern keine Arbeit Thor-

waldsens auszuweisen hätte.

P r e u ß e u.
Der »Oesterr. Beobachter« vom 12. Jun i schreibt: Den

28. M a i fand in B e r l i n das zweite, vom Vereine gegen

Thierqualerei veranstaltete Pferdefleischessen Sta t t . Es hat-

ten sich wieder an 60 Personen aus allen Standen, darun-

ter zum ersten Male mehrere Damen, zur Theilnahme eiN'

gefunden. Ueberhaupt war das Vorurtheil schon durch das

erste Essen i i , so fern beseitigt, daß die Beschaffung des Lo»

cals weiter keine Schwierigkeiten machte. Dießmal war es

ein siebenjähriges Wagenpferd, das den Stoff zum Diner

hergab. Aber auch die von diesem Thiere zubereiteten Spei»

sen fand man, wie sie servirt wurden, vortrefflich. D i«

Würze des Mahls war wieder der Braten; er hatte im

Ganzen ungemein viel Aehnlichkeit mit einem Hirsch- oder

Rehbraten. Es kommt jetzt nur noch darauf a n , das Pferde»

sieisch allgemeiner einzuführen und hierzu sind bereics die nö-

thigen Vorkehrungen vom. Verein getroffn, worden. Die Er«

richtung einer öffentlichen Roßschlächterei wird in kurzer Zeit

ins Leben treten und alsdam» die Gelegenheit gegeben seyn,

sich auf leichte und billige Weise ein gesundes und wohl-

schmeckendes Fleisch als Nahrungsmittel zu verschaffen. Wie

stark übrigens das Veilangen danach zu werden anfängt,

erhellt daraus, daß, als die Kunde sich in der Stadt ver-

breitet hatte, der Verein habe wieder ein Pferd zum Ver-

speisen angekauft, der Andrang t>er Fleisch begehrenden

Menge so groß war, daß in kurzer Zeit und ehe man sich's

versah, circa 200 Pfund Fleijch von dem, dem Gewichte

nach 4 Centner wiegenden Pferde, als für das Diner selbst

.entbehrlich, vertheilt worden waren.

F r a n k r e i eh.
Die »Wiener Zeitung« vom i l . Jun i berichtet.- Die

Stadt P a r i s hat sich genöthigt gesehen, ihre Bauten ein-

zustellen, da alle hierzu bestimmten Mi t te l durch die Bror-

»naiken, durch welche die Bedürftigen Brot unter der Taxe

erhielten, verschlungen wurden. Nicht weniger a!s 76,000

Personen, bei denen sich die Noth nicht so groß darstellte,

als sie vorgegeben hatten, wurden die Marken entzogen; es blie.

ben aber, vornehmlich durch das Einssrömen von etwa 50.000

Armen aus den Provinzen in die Hauptstadt, dennoch 131.000

Personen, welche Brotmarken erhielten. Es wird dringend

tlöchlg, diß die Kammer den ihr vor^cleglen G>'s»Y.'Mll'U!f,
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welcher die Stadt zu einem Anleihen ermächtigen soll, rasch
erledige.

I n Marseille ist aus A l g i e r vom 30. M a i die Nach-

richt eingetroffen, daß Marschall Bugeaud, aufgebracht über

Ne M.ßb.lügung ftines eigenmächtigen, übrigens glücklich ab-

gelaufenen Zuges gegen die Kabylen durch die Negierung,

vielleicht,auch über die ungünstige A r t , wie in der Kammer

seiu Militär-Colomsationsplan und sein ganzes System auf-

genommen wird, seine Tntiassmig als Statthalter von Algerien

genommen habe, nachdem er diese Würde seit mehr als sechs

Jahren inne hatte. Er geht am 5. Jun i nach Frankreich ab.

— Es bestätigt sich, daß daS Geschwader des Prinzen

v ° " Ioinvil le zunächst nach der nordafrikanischen Küste be-

stimmt ist.

Man versichert, das Ministercouscil habe über das De-

missionsgesuch des Marschalls Bugeaud Berathung gepflogen

und beschlossen, demselben keine Folge zu geben, sondern dem

Marschall nur einen einjährigen Urlaub zu bewilligen.

Aus O r a n wird dem »Commerce" vom 25. M a l ge-

schrieben : Abd.-el-Kader befindet sich nach den letzten Nach.-

richten bei Meli l la und es scheint gewiß, daß er dem Gou-

verneur dieseS Platzes Depeschen sür Paris übermittelt hat.

Die Völkerschaften des Niff M „och immer in Anarchie.'

.Iimgsthin wurde eine von Fez abgegangene Karawane, ob-

gleich sie escortirt war, bei Thaza angegriffen. Es herrscht

in diesem Theile des maroccanischeu Reiches große Unsicher-

heit. Am 23. wurde inDschemmaGhazaouat die Ankunft des

.Generals Cavaignac in Tlemcen gemeldet, und man fügte

hinzu, es bereite sich eine neue Expedition nach dem Süden

«°r. Auch war von der Absendung einer Coloime nach Lalla

t i om ' a n ^ ^ ' ^ ^ ^ Symptome von Insubordina-
.t '° 'M' an d.esem Theil der Gränze gezeigt haben.

von einer allge.neinen^mn sti ^ ^ ^ " ' " ^ r «ls je

.erden soll. I n Granada ^ ^ ' " " ^ / " ' ' ^ ' ' "

a.funden, bei welchen sich b^ , ^ " " ' ^ " ^ ^ ' ' S ta t t

machten; die Meuterei h ^ e 2 ' " ^ ' " " ' " be>"'kl''ch

ter. - Das Gerücht ist , 7 " " " " " ^ " ^ a m k -
die Nachricht erbalten, d " " ^ , ' " ^ ' " ' e r u n g habe

.a l eingerückt sey .n.d d « fest , ^ ^sche Armee in Portu-
^ s ^ s?.^ ^ ' - ^ ' ^ " " " Valenza de Minho
descht habe. ^Die Regieruna l)at n ^ k - -> > » c«. < .
, , ,, .. " " ^ "°w reine officielle Mitthe -

Aus Madrid vom 30. M a i berichtet ein Correspondent

d<r Al lg. pr, Zemmg:« Die Königin erscheint jctzt Abends

nach Sonnenuntergang gewöhnlich ^ P f ^ , ^ ;,„ P,,,^

von ihrem Schwiegervater und dessen Tochter begleitet. Ge-

gen 11 U l „ besucht sie die Oper. Der Kömq verweilt da-

gegen fortwährend im Paroo , wo er nicht selten die Besu-

che des franz°,.schen Gesandten empf^gt Vorqestern w m ^ n

von h.er 4 Compagnien des Regiments „Neina Gooerna-

dora« uach dem Pardo geschickt, angeblich um dem Könige

als Ehrenwache zu dienen. Letzteren soll jedoch das unerwar-

tete Erscheinen dieser Truppen in Bestürzung versetzt haben.

Er kündigte a n , daß er den Pardo zu verlassen denke, um

seinen Aufenthalt in einer Provmzial-Hauptstadt zu neh-

men. D ie Regierung wird jedenfalls ihre Erlaubniß dazu

versagen.

Die Ultramoderirten fahren for t , in dem Blat t »El

Faro" dem Könige das Recht zuzusprechen, auf der feindli-

chen Haltung gegen seine Gemahlin zu beharren und ihn

als das Opfer der Intr iguen eines fremden Diplomaten dar-

zustellen. Der »Espanol« versichert dagegen, die Zwistigkei-

ten der königlichen Familie hatten ihre Veranlassung in ver-

schiedenen Cot'fcrenzen, die der König mit einem fremden

Diplomaten hielt, der die Resultate derselben an seinen Hof

berichtete. ^Herr Guizot, Graf Bresson, Lord Palmerston,

Herr Bulwer und selbst Herr Istur iz,« sagt dieses Blat t ,

»wissen sehr wohl, ob einige Wahrscheinlichkeit vorhanden

war , daß die Ehe glücklich seyn winde; und zu den Grün-

den, die man schon damals erkannte, ist noch die förmliche

Absicht hinzugekommen, sich des Ehegatten zu bemächtigen,

um ihn zu einem Werkzeuge venätherischer Zwecke und zur

Veranlassung der Herabwürdigung des Thrones zu machen

dessen Erledigung man herbeizuführen wünscht.«

Man glaubt, daß die Königin am 10. Jun i das Lust-
schloß la Granja ( S . I ldefonso), 10 Meilen von hier, be-
ziehen werde.

Die Köin'gin Christine hat von Toulon ein Schreiben

an den Minister-Präsidenten gerichtet, um ihn, anzuzeigen,

daß sie die Absicht hege, sich von Neapel aus über Valen-

cia hierher zu begeben, und zugleich angefragt, ob die M i -

nister ^twas gegen dieses Vorhaben einzuwenden hätten.

D a der »Faro« auch behauptete, der englische Ge-

sandte hatte die verschiedenen, in der Familie des Iüfanten

Don Francisco eingetretenen Mißheirathen absichtlich herbei-

geführt, so gibt der »Espanol« folgende Aufschlüsse:

«Bald , nachdem die Kö'mgin vermahlt war , äußerte

ihre Mutter den Wunsch, ihre Nichten mit Prinzen aus

regierenden Häusern verheirathci zu sehen. Zu diesem Be-

hufe wandte sie sich nach Par is , und nach einigen fehlge-

schlagenen Versuchen schrieb die Königin Amali'e, Gemahlin

Ludwig Phil ipp's, der Königin Christine, daß es vor der

Hand nicht möglich wäre, das, was sie wünsche, zu erlan-

gen. Allein das englische Eabinett, welches sich zu derselben

Zeit bemüht hatte, der Familie dcS Infamen Don Fran-

cisco gefällig zu s.>pn und ihr die Wirksamkeit der Freund-

schaft Englands darzuthun wünschte, hatte zwei Prinzen, ei-

nen italienischen und einen deutschen (?), welche bereit

waren, um die Hand der Infantine» , Cousinen der Köni-

g i n , anzuhalten. Aber gerade, als dieß dem spanischen Ho^e

mitgetheilt werden sollte, wurde die Vermahlung der In fan

tin Dona Luisa Teresa mit dem Herzoge von Sessa angl-

kündigt, und das englische Cabinett, das mit N^cht sich

nicht dazu verstehen wollte, unter seiner Beqiinstialmg einel̂

Prinzen von kö'liigl. Geblüte lieben einem einfachen Privat
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manne als Bewerber aufzustellen, glaubte dasjenige nicht

mittheilen zu dürfen, was es zum Besten der Familie des

Infanten Don Francisco erlangt hatte."

Der General Concha befindet sich seit dem 26. in S a -

'lamanca, wo die Interventions-Armee zusammengezogen

wird. S ie besteht aus 24 Bataillonen, 5 Sappeur.-Com-

pagnien, 6 Regimentern Caoalleiie und 8 Batterien.

M a d r i d , 20. Ma i . Der päpstliche Nunt ius, Mon-

slgnore Brunel l i , Erzbischof von Thessalonich, ist gestern hier

eingetroffen, I n der Nuntiatur war alles vorbereitet, ihn

würdig zu empfangen; in allen Kirchen wurden die Glocken

gelautet, die italienische Kirche war beleuchtet. Der Nuntius

empfing den Patriarchen von Indien und fünf Bischöfe zur

Tafel. Alle Blätter feiern übereinstimmend seine Ankunft als

ein für Spanien Glück verheißendes Ereigniß.

Nachdem de la R iva , als des Attentats auf die Köni-

gin verdächtig, einen Monat lang in strenger und einsamer

Haft gehaltenwar den, darf er, dem »Espaaol« zu Folge, wie-

der mit seinen Freunden verkehren und Besuche von ihnen

annehmen. Ueber das Resultat der Untersuchung verlautet

noch nichts.
P o r t u g a l .

Neuere Nachrichten aus L i s s a b o n vom 22. M a l

(über England) melden bereits die Eröffnung der Feindselig-

keiten der drei Mächte: England, Frankreich und Spanien,

gegen die portugiesischen Insurgenten in Folge der am 2 l .

,'n London abgeschlossenen Uebereinkunft. Die Junta von

Oporto hat die ihr angetragenen Bedingungen ihrer Unter-

werfung entschieden zurückgewiesen, und der Krieg ist erklärt

worden Zwei englische Schisse: die «Amerika« von 80 Ka-

nonen und das Dampfschiff »PolyphZmus,« so wie eine

spanische Fregatte, sind von Lissabon abgegangen, um die

drei Dampfschiffe der I u ' t t a , welche kürzlich von S t . Ubes

nach Ovorto gegangen sind, um frische Truppen zu holen,

aufzufangen. Zahlreiche Desertionen fanden indeß in letzter

Zeit von den königlichen Truppen in das Lager der Insur-

genten in S t . Ubes Stat t . M a n glaubt, der ganze Auf-

stand werde jetzt, nachdem die Intervention erfolgt sey, eine

miguelistische Farbe annehmen, und es sollen auch bereits

von England mehrere miguelistischs Officiere gelandet seyn

und in V i l l a -Rea l eine Junta gebildet haben.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 26. M a i . Die „Marklane-Expreß« erklärt

die Einteaussichten für sehr ^befriedigend, und glaubt, daß

die Weizenernte nur wenig später eintreten werde, als ge-

wöhnlich. Als Ursache, wcßhalb die Kornpreise noch nicht

stärker gefallen seyen, gibt er die Zurückhaltung de" Käu-

fer, die nur den dringendsten Bedarf erstehen, und die ge-

ringen Vorräthe im Innern an.

L o n d o n , I . Jun i . Die neuliche mdlsche Post

bringt die förmliche Anzeige von Lord Hardinge's Absicht,

die Regierung dieses ausgedehnten Reichs, das er durch seine

Tapferkeit noch mehr vergrößert und durch seine Klugheit

beruhigt hat, niederzulege«. Nach dem, was er im Laufe

von drei Jahren vollbracht hat , kann man vielleicht auch

nicht erwarten, das; er noch weiter umer einem Cabinet! fovt-

dienen soll, welches nicht aus seinen persönlichen oder politi-

schen Freunden besteht, aber seine kurze und erfolgreiche Ver-

waltung wird mit unauslöschlichem Glänze in den Geschichts-

büchern des brittischen Indien dastehen.

Von der „Literary Gazette" war die Nachricht einer,

unter D r . Richardson's Leitung bevorstehenden Nordpol.-Ex-

pedition aufgenommen worden, bestimmt, die unter S i r

John Franklin und Capitän Crozier unterwegs befindliche

aufzusuchen, und ihr Proviant und andere Unterstützung zu,

zuführen. Jenes Blat t berichtigt jetzt diese Angabe dahin,

daß D r . Richardson sich allerdings zu einer solchen Expedi-

tion erboten, die Admiralität jedoch nach Berathung imt

Sachkundigen zunächst durch die Hudsonsbal-Gesellschaft

die Absendung von Lebensmitteln auf den Makenzie- und

Coppermine - Rivers angeordnet, und die Absendung D r .

Richardson's zum nächsten Frühjahre beschlossen habe, wenn

bis dahin keine Kunde von der Expedition einlaufen sollte.

Dieselbe wax bis zum Herbste 1848 reichlich verproviäntirt,

und würde also, wenn elementarische Ursachen ihren Gang

verzögerten und sie nöthigten, zn verminderten Nationen zu

greifen, bis Ende 1848 auskommen können. Zur Zeit dürf-

ten daher noch keine Besorgnisse über das Schicksal der küh-

nen Reisenden gerechtfertigt seyn.

Der ^Oesterreichische Beobachter" vom 13. Jun i be-

richtet ans Con st an l i n o p e l vom 2. d. M . : Ein am 30

M a i von dem Armeecorps von Anatolien eingetrossener Cou-

rier hat die Nachricht gebracht, daß die Expedition der Pforte,

unter Osman Pascha's Oberbefehl, ohne Widerstand in Dsche-

sire eingerückt war und Bederhan Be i , von den meisten s«i-

lier Anhänger verlassen, sich mit 250 bis 300 Mann in ei-

ne Bergvesie geworfen habe, von wo er wahrscheinlich seil,

Heil in der Flucht suchen wird.

M m e r i k a.
I n der Nähe des Niagarafalles über den Niagara

wird eine Kettenbrücke beabsichtigt und dieselbe nun bald in

Bau genommen werden. S ie wird 7l)0 Fuß lang wcrdei«

und kommt 200 Fuß hoch über den Strom zu liege». Es

wird dadurch eine direcce Verbindung von Michigan durch

die Greatwestern - Eisenbahn mit dem westlichen Canada her.

qestellc. Brauchte man von Detroit nach Buffalo bisher 49

Stunden, so wird diese Entfernung künftig in 8 — 19

Stunden zurückzulegen seyn. I m Herbst 1848 soll die Brücke

fertig werden. Die Kosten sind auf 225.000 Do l l , verai,-

schlagt, und bei einem Brückengelde von I2V2 Cents von

der Person rechnete man auf eine Einnahme, welche das

Anlagecapital mir 22'/2 Pl'oc. verzinsen würde.

Verleger: Ignaz Alois Gdler v. Kleinmayr.


